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dt h ce de ce cct Scect—S
—Do,—Ehre ſey GOTT in der Hohe

Friede auf Erden mi den Mien
ſchen ein Wohlgefallen.

STP1s iſt ein Kind
 gebohren ein
Sohn iſt uns

gegeben. Dis

ſagung des Propheten Jeſaia von der

Yiſt, Geliebteſte in
m Chriſto JESU

unſerm Heilande,
 „I1 die herrliche Weiſ—

Geburt unſers HErrn JESU Cohri—.
ſti, die wir in dem 9. Cap. beſagten
Prophetens und deſſen 6. Vers auf—
gezeichnet finden.

Daß aber dis eine Weiſſagung von
Caariſto und von ſeiner Geburt ſey,
mogen wir daraus mercken, daß uns

A der



2 Deie Erfreuung des Hertzens
der Prophet hiemit offenbarlich in den
14. Vers ſeines 7den Capitels zuruck
weiſet, da er gleicherweiſe von der Ge
burt des Meßia geweiſſaget und alſo
geſprochen hatte: Sihe eine Jung
frau iſt ſchwanger und wird einen
Szobn gebaren den wird ſie beiſ—
ſen JImmanuel. Auch wird ſolches
von dem Engel Gabriel beſtatiget, der
fich dieſer Weißagung bedienet, als
ſie nun in ihre Erfullung treten ſolte,
und Er deßwegen die Empfangniß
ChHriſti der Marien verkundigte, wie
zu ſehen in dem Evangeliſten Luca im
J. Cap.v. z1. 32. Z3.

Es redete aber Jeſaias in ſeinem
und des Judiſchen Volcks Namen,
(als von welchem er in dem vorherge
henden 7. 8. und gten Cap. vornemlich

geredet) da er ſprach: Uus iſt ein
Bind gebohren ein Sohn iſt uas
gegeben: deß, deß hatte er ſich mit:
ſeinem Volck, dem Volcke Jſrael, zu
erfreuen, daß ihnendis Kind gebohren
werden ſolte.

Und



durch die Geburt Cgriſti. 3
Und er ſprach, gleich als ware die

Sache ſchon geſchehen, alſo davon:
Uns iſt ein Kind ebonren; auf—
daß er hierdurch von der Gewißheit und
unsausbleiblichen Erfullung ſolcher
Weiſſagung zeugete; ich ſchweige,
daß vor GOTT das zukunftige iſt ais
das gegenwartige.

Damit er aber auch zu erkennen ga
be, wie groß oder wie hoch und herr—
lich derjenige ſey, der in der Fulle der
Zeit gebohren werden ſolte, fetzte er
gar.nachdrucktich hinzu: Lin n
iſt uns getgeben. Denn hlemit leh
rete er ünns, wie derſelbige, der als ein
Menſchen-Kind ſolte gebohren wer—
den, kein bloſſer Menſch, ſondern das
ewige Wort ſeh, das da ſel.e Fleiſch
werden, der Aohn GOttes, der unß
gegeben werden ſolte, Quseßwegen
unſer Hellaud ſtlbſt ſrch nicht undeut—
lich!auf dieſe!eifſag ing bejziehet,
wenn er ſich der Worrd Jrrnia bedie—
net, da er Joh. 3, 16. ſpricht: Atſo
hat  GOttlidio Verrtr geliebet daſi

eer A2 er
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4 Die Erfreuung  des Hertzens
er ſeinen eirgebohrnen Sohn qub:
denn ſo ſagte auch Jeſaias: Ein
Sienniſt uns Genſthen.

Nun weiß er aber nicht gnug auszu
drucken, was fur Freude er und mit
ihm alle gläubige Jſraeliten'über dieſer
Geburt Chriſti damals ſchon empfun
den, da dieſelbige ihnen doch nur noch
verheiſſen war; und was ifur Freude
ins kunftige die glaubige Nachkommen
empfinden wurden, wenn ſie nun in!
der That wurde erfulet feyn; Welſ—.
ches Gerrſchaft ſprichtrerz iſt auf.
ſeiner Schulter. und er hajßet wun
derbar Rath Braft geld e,
wig Vater griede— gurſt ündh.  ſo
weiter; ſo denn lauter FreudenWyr
te ſind, durch welche er zugleich ſein
Volck lehrete, daß ihnen alles in Chri.
ſto geſchencket ſeh. nennn inOb nun aber wol, gedachter maſſen,
Jeſaias ſich hier ſonderlich nit ſeinem.
(nemlich dem Judiſchenß Volcke er—
freuet, als aus welchem CHriſtus nach,
dem Fleiſch herkommen ſlit ſo ſind

docu



durch die Geburt Chriſti. 5
dodch wir, die wir aus den Heiden
ſind, ſolcher Gnade mit theilhaftig ior—
den. Dernn dis beweiſet der vorher—
gehende dritte Vers, da auch der Hei—
den gedacht wird;: ſo durfen wir auch
nur an das Wort gedencken, welches
uns ini; Buch Moſis am 32, 43. geſagt iſt, und von Paulo in der Epiſtel
an die Romer am 15, 19. daraus alſo
angezogen »wird: Freuet euch ihr
Heiden mit ſeinem Volek; So wer—
den wir. erkennen, daß wir CHriſtum
nicht allein als einen Heiland derJu—
den aſondern als einen Heiland beydes
der Judea und der Heiden, und alſo als
einen Heiland der gantzen Welt anſe
hen ſollen.
Daaſt denn niemand von Adam her
in der gantzen Welt, der dis nicht auf
ſich deuten durfe, was Jeſaias geſagt
hat: Uns iſt ein Kind gebobren
xin Sohn iſt uns gegeben: Ja es
darf keiner unter uns, wer er auchiſt,
noch.erſt iange fragen: Jſt denn dieſes
Kind auch mir zu gut gebohren? Jſt

4 A3 dieſer



6 Die Erfreuung des Sertzens
dieſer Sohn GOttes auch mir gege
ben, daß er mein Bruder wurde und
mich erloſete? So aber einer noch frag
te, ob er denn auch damit gemeynet
ſey, mag ihm frey und ſicher geant—
wortet werden: Ja, auch our dir
dir roer du auech biſt dir iſt dieſes
Kind gebohren, dir dir dir iſt auch
dieler Sohn gegeben. GOttes Hertz
hat ſich auch zu dir in Liebe gleichſam
ausgeſchuttet, ja er hat dir: ſelbſt ſein
Hertz, das iſt, ſeinen eigenen Sohn
biugegeben; nichts kan dich von dieſer
Gabe ausſchlieſſen; auch dir iſt dis
edle Kind gebohren, dir iſt ſolche Freu
be zugerichtet, und deinem Hertzen iſt
lie zubereitet, ſo du dich nur nicht ſelbſt
derſelbigen durch Unbußfertigkeit uno
Unglauben unfahig macheſt.

Das iſt denn nun die Sache, Ge—
liebte in dein HErrn, deren wir uns
in dieſen Tagen zu erfreuen haben:;
und das iſt es, was auch: ich ſetzo in
dem Namen des HErrn euch zu ver—
kundigen gedencke, wie nemlich auch

einem



durch die Geburt Chriſti. 7
einem ieden unter euch dieſes Kind ge—
bohren und dieſer Sohn gegeben ſey.
O daß nun auch eure Hertzen mochten
weit aufgethan ſeyn, dis Gnaden-Ge
ſchenck von dem HERRN eurem
GOtt, der euch ſo hoch in Chriſto ge
liebet hat, daß er euch ſeinen Sohn
gegeben, auf-und anzunehmen, und
folche hohe Wohlthat mit danckbarem
Gemuthe zu erkennen. Laſſet uns zu
dem Ende mit einander durch einen.
Chriſtlichen Geſang unſere Hertzen da
zu aufwecken und ermuntern, damit
wir, da uns GOTT ſein Hertz gibt,
nicht an unſer Seiten ein kaltſinniges
Hertz behalten, ſondern, da Er ſo feu
rig in ſeiner Liebe und Erbarmungiſt,
wir hinwiederum auch im Glauben
und in GegenLiebe feurig werden,ſei—
ne Liebe ſo durch den Glauben in uns
einzunehmen, daß unſere Hertzen und
Sinnen gantz und gar zu ihm gezogen
werden, und wir uns aus ſchuldiger
und hertzlicher Danckbarkeit ihm hin—
geben, gleichwie er uns ſeinen Sohn
25.. A4 gege



8 Die Erfreuung des Hertzens
gegeben hat. Zu dem Ende laſſet uns
denn mit einander andachtiglich an
ſtimmen: Ein BRindelein ſo lobe—
uch c. Hierauf laſſet uns alſo beten:
HErr allmachtiger GOttrc.

Vater Unſer ic.

TEXTUSsS.Luc. Il, iq.
ieh begab ſich aber zu der
cö JZeit daß ein Gebot vom
T—

Ge/
 FKayſer Auguſto ausging/
daß alle Welt geſchatzet würde;
und dieſe Schatzung war die aller
erſte und geſchach zur Zeit da
Cyrenius Landpfleger in Syrien
war; und iederman ging daß er
ſich ſchatzen lieſſe ein ieglicher in ſei

ne Stadt.Da machte ſich auch auf Joſeph

aus Galilaa aus der Stadt Ma
zareth in das Judiſche Land zur

Stadt



durch die Geburt Chriſti. 9
Stadt David die da veiſſet Beth
lehem dacunn daß er von dem
Hauſe urdd Geſchlechte Havid
war auf daß er ſich ſchatzen lieſſe
mit Maria ſeiem vertrauten
Weibe die war ſchwarger.
Und als ſie daſelovſt waren kam

die Jeit daß ſie gebaren ſolte und
ſie gebar ihren erſten Sohn und
wickelte ihn in Windelu und legte
ihn in eine Krippen denn ſie hat
ken ſonſt keinen Raum in der Her—

herge. 1. JUnd es waren Hirten in derſel—

ben Gegend auf dem gelde bey den
Hurden die huteten des Nachts
ihrer Heerde: Und ſihe des
HENRM Enfhel trat zu ihnen
nud die Klukhett des HER.RN
leuchtet um ſie und ſie furchten
uauch ſehr). und der Engel ſprach zu
ihneun; Fucchtet euch nicht ſihe/

As iich



r10 Die Erfreuung des Hergens
ich verkaudine euch groſſe Freude
die allem Volckwiderfeehren wird;
denn euch iſt heute der Heuland ge—
bokren welcher iſt CHriſtus der
HERR in der Stadt David.
tind das habt zum Ztichen ihr
werdet finden das Kind in Win—
deln gewickelt und in einor. Krip
pen liegen. tt,

Und alsbald war da bey dem
Engel die Menge der himmliſchen
Heerſchaaren die lobeten GOTT
und ſprachen: Ehre ſey GOTE
in der Hohe und Friede. auf Er
den nnd den Menſchen ein Wohl
(ebt.riſei.

HErrn und mein GeiſtLine

freuet ſich GOWTTes
meines eilandes. Alſo/ Melievte—
ſte in ChHriſto, freuete ſich: Märid! ln
ihrem Lobgeſang, (Lut: I, 46, 4h,h

als



durch die Geburt Chriſti. 1t
als ſie, gewurdiget war von dem Engel
Wabriel zu vernehmen, daß Sie ſolte
diejenige geſegnete unter den Weibern
ſeyn, von welcher Chriſtus ſolte ge—
bohren werden.

Dieſe Freude muß aber nicht bey
der Marien allein bleiben; denn Chri—
ſtus iſt meht gebohren, daß er allein
ein Heiland der Maria ſey, ſondern daß
er, wie wir ſchon gehoret haben, bey—
des der Juden und der Heiden, das iſt,
der Welt Heiland ſey. So ſel denn
nun ein ieder, der das in der Wahrheit
glaubet, daß der HErr JEſus auch
ſein Heiland ſey, getroſt ſagen wie
Maria: Auch meine Seele erhebet den
HErrn, und auch mein Geiſt freuet
ſich GOttes meines Heilandes.
Es gibt uns aber der verleſene Ev

angeliſche Text, als der Haupt-Ort,
da uns die Erzehlung und Beichrei—
bung der Geburt unſers HErrn JEſu
ChHriſti in der Heil. Schrift gegeben
iſt, die allerſchonſte und lieblichſte An
leitung, wie unſer Hertz durch die Ge

As6 burt



12 Die Erfreuung des gertzins
burt JEſu Chriſti recht. ſolle erfreuet
werden: Weßwegen wir denn auch
ohne Umſchweif zur Sache ſelbſt koin
men, und aus demſelben unſern verle—
ſenen Texte mit aller Einfaltigkeit in
Erwegung ziehen wollen

Die Srfreuung des
menſchlichen Ger
tzens durch die We
burt Vhriſti

nachdem dieſelbe
Jin der That erfüllet/
II. von dem Engel ange—

kundiget und
Ill. GOTT daruber von

den himmliſchen Heer—
ſchaaren gelohet wor
den.

Er



durch die Geburt Chyhriſti. 13

JZx ſelbſt unſer treuer HeiS g etreten und unſer Brudercæsj land der mitten nnter uns

worden iſt; der zu uns auf Erden
kommen als unſer, Jmmanuel

das iſt  GOtt mit uns und
da er von uns gegangen geſagt
hat: Jch bin bey (und mit)
euch alle Tage bis an der
Welt Ende; der ſey auch ſelbſt
in dieſer Stunde und an dieſem
Keſte mitten unter uns mit ſeiner
Bnade Liebe Kraft ſund mit dem
vollen Segen ſeines Evangelii auf
daß unſert Hertzen durch ſeine Ger
burt durch und durch erfreuet und
ſolche unſere Freude nicht wieder
vonuns genommen werde in Ewig
keit Amen Amen.

AAt
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14 Die Erfreuung des Sertzens

FI3Wbhandelung.
 Ê

Jee in denn, Geliebte in dem
Jos?  HErrn, in unſerm Text wahr

zunehmen erſttich wie der Ev—
angeliſt uns die in der That geſchehene
Erfullung vorgedachter Weiſſagungen,
und alſo die Geburt ChHriſti ſelbſt be
ſchreibet, (welches er thut vom erſten
bis zum ſiebenden Vers); zum an—
dern daß. uns auch von eben demſel
ben Evangeliſten die Ankundigung die
ſer Geburt, die GOit durch einen En
gel denen Hirten thun laſſen, erzehlet
wird (von V. 8. bis 12.); und daß
endlich uns auch von dem Evangeli—
ſten beſchrieben wird, wie die Menhe
ver himmliſchen Heerſcharen GOtt u
ber die Geburt unſers Heilandes gelo
bet habe. Alle dieſe z. Theile unſers
Evangeliſchen Textes geben uns an die
Hand, wie das menſchliche Hertz durch

die Geburt JEſu Cehriſti unſers Hei
landes konne und ſolle erfreuet werden.

Er



durch die Geburt Cariſti. ij
Erſter Theil.

Do ſchet nun erſtlich die Erful—
J lung der Weiſſagungen an,S oder wie der Evnugeltjt

bet vom erſten bis ſiebenden Vers, und
wie darin die volle Materie oder der
Zeug, daß ich alſo rede, zu unſerer
wahren Freude enthalten iſt.

Es war das die allergroſſeſte Betru
bung, die genennet werden mag, daß
der Menſch, da ernach dem Ebenbilde
Wottes geſchaffen war/ von GOft dem

zn abfiel, und dukch die Sunde
i den Tob und ins ewige Verder

Jben ſtürtzete. Alſo iſt nun das die aller
groſſeſte Freude, dan derſelbige geboh—
ren wird der bald nach dem Fall ver—

wv

ð

nciſſin. (1B. Moſ. z.ij, nemlich
es Weibes Saame der derBerhlaugen den Bopf zertreteu ſol

te. Und da uns uun dieſes der Evan
geliſt hier beſſhreibet, ſo iſt offenbar,

OJulh. wir aurh in dieſer einfalttigen unb
ſchlech

*E



16 Die Erfreuung des Gertzens
ſchlechten Erzehlung die HauptSa
che finden, woruber wir uns zu freuen
haben, und daruber wir uns auch, ſo
wir es im Glauben annehmen, in Zeit
und Ewigkeit erfreuen werden.

Es iſt ja zwar allewege dem
menſchlichen Hertzen erfreulich, wenn
das 2hort GOttes offenbar wird, wie
geſchrieben ſtehet Pſalm. no 130. wenn
dem Wort offeabar wird ſo er—
freuet es: Es wird aber das Wort
GOttes auf zweyerley Weiſe offenbar,
erſtlich wenn es in ſeine Erfulluna ge—
het, oder wenn das, was im  Woft
verheiſſen iſt, nun kommt, und in  der
That dargeſtellet wird 5 um anderh
wenn daſſelbige Wort GOttes, das
zuvor verheiſſen und darnach erfüllet iff,
vor oder nach ſeiner Erfullung dutch
den H. Geiſt im Heitzen alſo verklaret
wird, daß es der Menſch durch die Er
leuchtung des H. Geiſtes mit lebendi
gem Glaupen ergreifet, und nach dem
Sinn GSfteß auf  ſich avplieitet.
Weuit denn urun auf dieſe erſte inld an

deret



durch die Geburt Chriſti. 17
re angezeigte Weiſe das WortGOt
s offenbar wird, da brinat es dem
ertzen eine wahre und gottliche Freu—

e. Und ſo erfreuet nicht allein das
Vort der Weiſſagung, ſondern auch
n Wort der Lehre, der Ermahnung
nd des Troſtes das Hertz, wenn es
nit gehoriger Applieation oder Zueig—
ung durch die Wirckung des H. Gei
es angenommen wird.
Weil aber hier die allerwichtigſte
Zache iſt, wovon in dieſem Feſt gehan
elt wird, ja die Sache, worauf die
antze H. Schrift Altes und Neuen
Teſtaments beruhet, nemlich daß Chri
tus ſolte gebohren werden, der uns ar—
ne verlohrne und verdammte Men—
chen ſolte erloſen, erwerben und ge—
vinnen, nicht mit Golde oder Silber,
ondern mit ſeinem heiligen theuren
Blute und mit ſeinem unſchuldigen Lei—
en und Sterben, von Sunde, Tod,
Teufel und Holle: So muß denn auch
nwthwendig dieſe Sache am allermei—
ten und vor allen andern unſerchertz er

freu



18 Die Erfreuung des Hertzens
freuen, wenn dis Wort, das Wort
von ChHriſto, dem Welt-Heilande,
der da kommen ſolte, die Sunder ſelig
zu machen, offenbar wird, von auſſen
in ſeiner Erfullung, im Hertzen aber
durch die erleuchtende und lebendigma—
chende Kraft des H. Geiſtes. Da iſt
Freude, daiſt Wonne; nichts iſt kraf
tiger als dieſes, das menſchliche Hertz zu
erfreuen und zu erquicken.

Die Sache ſelbſt, nemlich die Ge

burt CHriſti, muß denn nothwendig
das Hertz erfreuen: Aber dis iſt was
beſonderes, daß in dieſer allerwichtig—
ſten Sache auch alle Umſtande was
beytragen, unſer Hertz deſto mehr zur
Freude zu bewegen. Denn da hatte
GOtt in ſeinem Worte nicht nur die
Sache, daß dem menſchlichen Ge
ichlechte ein Heiland ſolte gegeben wer
den, verkundiget, ſondern auch Zeit,
Ort, Land, Stamm, Geſchlecht, ja
die Perfon, von welcher er tolte geboh
ren werden, beſchrieben. Wenn das
Scepter von Juda entwandt wa

re,
 eel



dunrch die Geburt Criſti. 19
e„denn ſolte CHriſtus gebohren wer—
en: (1B. Moſ. 49 10.) Das Ju—iſcthe Land, (Jeſ. 8.8.) und noch na—

er Bethlebem (Mich. j. 1.) war der
)rt, da Cchriſtus ſolte gebohren wer—
en: Er ſolte der Weibes Sacnie
iyn: (1 B. Moſ. 3. 15.) von einer
Jungfrau ſolte er gebohren werden:
Jeſ.7.14. Nach dem Fleiſch ſolte er
erſtammen von Abraham Jſuac
Jacob Juda dem Sohne Jacobs,
1B. Moſ. 49.9. verglichen mit Of—
enb. Joh.5, J. und Ebr.7, 14.) Da
id. (2 Sam. 7. ir. und folg. Pſ. 89.
o. und folg.) Alles dieſes wird in die
er kurtzen Grzehlung von dem Evange
iſten zuſammen gefaſſet; das, das iſt
ie Urſach, warum er ſo viel Worte
nachet, wenn er ietzt die Geburt CHri—
ti erzehlen will, damit ein verſtandiger
eſer dieſer Evangeliſchen Hiſtorie auch
noge in die Weiſſagungen des Alten
Teſtaments zurück gehen und alles
utfs genaueſte damit vergleichen, auf
aß er ſehe, wie da alle Umſtande zu—

tref



20 Die Erfreuung desHertzens
treffen. Wo dieſes nun mit Verftand
eingeſehen wird, wie alle Umſtande
bey dieſem einigen JEſu von Naza
reth, dem Kinde, das da zu Bethle—
hem gebohren ward, eintreffen; da
wird das menſchliche Hertz dadurch er—
freuet: Und iſt dieſe Sache allein von
ſolchem Gewicht, daß, wenn ſonſt kei
ne Urſach ware, warum wir ſolten in
der Schrift forſchen dien gottliche
Wahrheit darin tu erkennen, dieſes
Urſach gnug ware. O was fur Fteu
de wurde unſer Hertz genieſſen, wenn
wir nur fein viele Weiſſcigungen von

Cihriſto im Alten-Teſtament gelernet
hatten, und ſahen denn im Neuen Ce
ſtament dererſelben Erfutung! Welthe
Sußigkeit wurde uns das in derSeele
geben! Gewiß, ſo vft als wir der Sache
nachdachten wurde das eine neueBer
wegung zur Freude in unſerm Hertzen
erwecken.Aber dem ſey wie ihm wolle, ſo muß

dennoch das Kind ſelbſt, das da zu
Bethlehem gebohren iſt, die Sache

ſeyn,



durch die Geburt Chriſti. 21t
ſeyn, daruber wir uns vor allen Din
gen und am allermeiſten erfreuen. Es
iſt gut, daß wir alle Umſtande genau
oerwegen, damit unſer Glaube deſto
beſſer gegrundet werde, wenn wir ſe—
hen, wie alles ſo richtig eingetrofſen:
Denn aber muß der Glaube ſich uüber
alle Umſtande hinſchwingen, und muß
das Kind ſelbſt im Glauben ergreifen.
Dieſer,ndavon es heiſſet. ſie gebar
ihren ſerſten Sohn und wickelte
ihnn in Windeln gud legte ihn in
eine. Krippen denn ſie hattan ſonſt
keinen Raum in der gzerberge die
ſer hier:gebohrne Sohn, der von ſeiner
Mutten in, die Windeln gewickelt
unid in eine Krippen geleget worden, die
ſer iſt es, daruber ſich unſer Hertz uber
alles andgre erfreuen ſol. Den muſſen
wir aus den Windeln der H. Schrift,
gleichſam auswickeln, das iſt, aus den
gottlichen Weiſſagungen und Vorbil—
dern des Alten Ceſtaments, und ihn
uns in den klaren Zeugniſſen des Neu—
en Teſtaments vor Augen ſtellen laſſen.

Die
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Dieſen, (JEſum) der uns alſo in dem
Weorte angewieſen wird als der einige
Heiland und einige Grund unſerer Se—
ligkeit, den muſſen wir mit ſolchem ein
faltigen Glauben in unſer Hertz faſſen,
daß er deſſen einige Freude werde.

O! mit welchem groſſen Verlangen
haben ſich die Alten nach Jhm umge
ſehen! wie hertzlich haben ſie gewun—
ſchet, daß ſolche Weiſſagungen moch
ten erfullet werden! wie haben ſie mit:
dem alten Jacob (1 B. Moſ. 49, 18.)
ausgerufen: SErr iceh warte auf
dein zzeil! wie haben ſie geforſcht und
geſucht auf welche und welecherley
zeit der Geiſt Cariſti/ der in. ihs.
nen war deutetelEr Petr.irio.).
Da nun dieſe Gnade auf. uns kommen
iſt, und wir nun nicht mehr auf die Er
ſullung ſolcher Weiſſagungen warten
duerfen da er ſelbſt, der ewigehochge
lobte Sohn GOttes, unſer Brudev
worden iſt, und Fleiſch und Blut an“
ſich genoinmen hat, wie wir Fleiſch und

Blut
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Blut haben, ſolte das nicht unſer Hertz
erfreuen?

O wenn wir daran gedencken, wie
Jeſaias in der vorangefuhrten Weiſſa
gung (Jeſ.9, 6.) ſich uber CHriſtum
ſo lange zuvor gefreuet, und wie er ſamt
allen ubrigen Propheten und Kindern
GOttes Altes Teſtameunts ſo ſehr dar—
uber jubilnet, daß ſie ſolches Heil zu
erwarten hatten: So muſſen wir be—
kennen, daß alle unſere Freude, die wir
daruber haben, gar nicht fur groß genug
zu achten iſt. Ja gewiß, ſchamen mui
ſen wir uns, daß, da die Propheten
uber die zukunftige Gnade ſo groſſe
Freude bezeuget, (wie disfalls zum
Geugniß dienen kan das 7. 8. 9. 1o. iI.
und i2te Cap. Jeſaia) wir, auf welche
dieſe Gnaden-Zeit kommen iſt, und
uns demnach viel mehr daruber erfreu—
en ſolten, kaum eine rechte Freude ſpu—
ren laſſen, und ſo gar kaltſinnig dabey
ſind

Huret ihr Lieben insgeſamt, denen
dis anietzogeſagt wird, gehet doch gleich

in
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in eure Hertzen, ſo bald ihr dieſes horet;
bedencket bey euch ſelbſt, ob ihr euch, von

eurer zarten Jugend bis auf dieſe
Stunde, wol recht hertzlich uber den
HERRN JESum, daß dereuch
zum Heiland geſchencket ſey, erfreuet
habet.

Jch erinnere mich dabey der Worte
eines Evangeliſchen Predigers, der an
einem Orte ſchreibet, daß billig ein
Chriſt keinen Tag in ſeinem Leben .ſol
te hingehen laſſen, da ernjcht gus groſ
ſer Freude GOtt auf ſeinen Knien dan
ckete fur die Wohlthat, daß Chriſtus
ihm zu gut ein Meuſch gebohren ſey, ihn
mit ſeinem heiligen und theuren Blut.
zu erloſen von. ſeinen Sundenn wom
Tode und der. ewigen Verdammniß!
Aber ach! wie haben wir dis ſo wenig
geachtet, und EOtt fur dieſe ſo uber—
ſchweugliche Gnade ſo ſparſamlich ge
dancket!

Ander
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Ander Theil.
Och, betrachten wir nun ferner

1 das andere, nemlich, die An—J GOTTdurch79 kundigung der Geburt

verrichten laſſen, ſo mag uns das et—
wa noch nahere Anleitung zu der Freu—
de uber die Geburt Chriſti geben.
Und es waren Sirten heiſſet es, in
derſelben Gegend auf dem Felde bey
den zurden die huteten des Nachts
ihrer heerde; und ſihe des SErrn
Engel trat zu ihnen. Hier ſehen
wir, was eb fur Leute waren, denen die
Geburt Chriſti verkundiget worden,
nemlich arme Hirten, die des Nachts
auf dem Felde waren, und ihrer Heer
den huteten: zu denen trat der Engel
des HERRN, ihnen ſolche Ankun
digung zu thun.

Solte das das menſchliche Hertz
nicht erfreuen? Denn iihe, ware dieſe
Ankundigung dem im Teyt erwehnten
Kayſer Auguſto widerfahren, odex

B ware
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ware ſie zu Jeruſalem den Groſſen und
Gewaltigen dieſer Welt geſchehen, ſo
mochte mancher, der im geringen
Stande iſt, gedencken, er habe ſich
dieſer Sache nicht anzunehmen, und
durfe ſich uber die Geburt Chriſti
nicht erfreuen, als die nur ſcheine die
Hohe, Reiche und Gelehrte in der
Welt anzugehen: Nun aber GT
der Allerhochſte hier auf das Niedrige
geſehen, und einen heiligen Engel gu
ſolchen geringen Leuten geſendet hat,
und die allergroſſeſte und wichtigſte
Sache, die iemals geſchehen, nemlich
daß der Welt Heiland gebohren ſey,
ihnen ankundigen lanen; ſo darf ſich
niemand, wer er auch iſt, ausnehmen
noch gedencken, als ob er GOtt dem
HErrn zu gering dajzu ſey, daß der ſich
um ihn bekummern und ihm ſolches
Heil wiederfahren laſſen ſolte.

Wie ein groſſes iſt aber dis, daß
dieſe Verkundigung von einem Engel
geſchiehet! Sehet doch, da Chriſtus
der HErr nun gebohren war, hielten

die
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die heiligen Engel dieſes fur ihren al—
lerhochſten und herrlichſten Dienſt,
daß ſie die Botſchaft dieſes ſeligen Cv
angelii zuerſt denen Menſchen-Kin—
dern brachten. Zugleich aber zeiget
der groſſe und lebendige GOtt eben da

durch an, daß, wie er uns arme, in
Sunden gefallene und unter dem Fluch
liegende Menſchen aus lauter Gnade
und Barmhertzigkeit gewurdiget, uns
ſeinen Sohn zu geben, er uns dann
auch gern wurdigen wollen, dieſes
groſſe GnadenGeſchenck durch einen
himmliſchen Boten uns ankundigen
zu laſſen. Wir ſollen die Braut die
ſes himmliſchen Konigs ſeyn; ſo mu
ate demnach die Braut keine geringere
Boten und Diener haben als die hei
ligen Engel. Jſt eine Sache, die
ja gewiß nicht anders als das menſch—
liche Hertz erfreuen kan, wo ſie nur
von demſelben recht erwogen wird.

Bedencken wir nun weiter, wie ma
jeſtatiſch dieſe Verkundigung vorge—
gangen ſey (wie denn hier ſtehet, die

B2 ZBlar
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Klarheit des SEWrrn leuchtete um
ſie und ſie furchten ſich ſehr); ſo
muß nothwendig auch das unſer Hertz,
ſo wir es anders glauben, zur Freude
erwecken. Es ließ ſich da bey den
Hirten in der. Nacht ein himmliſcher
Glantz oder ein helles ubernaturliches
Licht blicken, das umleuchtete nie, ſo,
daß ſie dadurch in Furcht und Schre
cken geſetzt wurden; wie denn hier ſte—
het, ſie furchten ſich ſehr.

Uns aber ſol nun dieſe himmliſche
Klarheit nicht zur Furcht, ſondern zur
Freude erwecken, ſintemal uns eben
mit dieſer Klarheit des HErrn ange
deutet werden ſollen, nun wolle uns

VOtt nicht/ in.der Finſterniß liegen
laſſen, ſondern uns. zur Kindern und
Genoſſen ſeines ewigen Lichtes und ſei
ner Herrlichkeit machen.

Das vornehmſte aber iſt, daß wir

die Berkundigung ſelbſt bedencken, die
hier von dem Engel geſchehen. Und
er ſpuach zu ihnen heißt es im Text,
Zurchtet ench nicht ſihe ich ver

kun
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kündige euch groſſe Freude die al
lem Volck widerfahren wird; denn
euech iſt heute der Geiland geboh—
ren welcher iſt Chriſtus der zErr
in der Stadt David. Und das
habt zum zeichen ihr werdet fin—
den das Bind in Windelun gewi—
ckelt und in einer Krippen lieden.

Dis ruhrete von der groſſen Liebe
GOttes unſers himmliſchen Vaters
her, daß der Engel, der von ihm ge—
ſandt war, den Hirten die Geburt
ChHriſti anzukundigen, zu erſt und vor
allen Dingen die Furcht und das
Schrecken aus ihrem Hertzen wegneh—

men muſte. Furchtet euch nicht
ſprach er. Ja er ließ es dabey nicht,
ſondern, da er ſiemit dieſen Worten zu
bereitet hatte, daß ſie nun deſto auf—
merckſamer waren, zu horen, was er
ihnen verkundigen wolte, ſo ſenckte er
auch, eheer noch die Sache ſelbſt vor—
brachte, eine groſſe Freude in ihre Her—
tzen. Sihe ſprach er, ich verkündt—
ge euch groſſe Freuden die ailem

...7 Bz volek
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Volck widerfahren wird; und gab
ihnen hiedurch den Troſt, daß er ihnen
keine traurige und furchterliche Bot
ſchaft bringen werde, ſondern eine ſol—
che, dadurch ihre Hertzen wurden in
ſo groſſe Freude geſetzet werden, der—
gleirhen ſie bis dahero in ihrem Leben
noch nicht erfahren hatten. Aber er
gab zugleich zu erkennen, daß dis kei—
ne particulire oder ſolche beſondere
Freude ſey, die ſie nur fur ihre Perſon
haben ſolten; denn er ſetzte hinzu: die
allem Volck widerfahren wird.

Dis iſt nun eben um deßwillen vom
Evangeliſten aufgezeichnet, auf daß
ein ieder, der dis lieſet, darauf mercke.
und gedencke, wolan! ſo habe ich mich
ja dieſer groſſen Freude auch anzuneh
men; ſo iſt ja der Engel ſo wohl um
meinet willen, als damals um der Hir
ten willen, vom Himmel herab kommen,
auch mir und allen armen Sundern zu
qut dieſe Ankundigung der Geburt
Coriſti zu thun. Solte denn dis u
nicht zur Freude daruber erwetken?

2

Nun
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Nun aber ſagt er die Sache ſelbſt,

denn euch ſpricht er, iſt heute der
Seiland gebohren; Dasiſt, wil er
ſagen, die Sache, daruber ihr euch ſo
ſehr erfreuen ſollet, und das iſt die
Freude, die allem Volck widerfahren
wird, daß euch heute der éeiland
gebohren welcher iſt Cgriſtus
der hERR in der Stadt David:e
Da, gegen uber, zu Bethlehem, das
ihr vor euch liegen ſehet, da David ge
bohren iſt, da, da, in derſelben Ge—
burtsStadt Davids iſt heute, in die
ſer Nacht, der Heiland gebohren; nicht
ain Heiland, der euch und das gantze
Judiſche Volck etwa von der Romer
Gewalt oder von einer andern zeitli—
chen Noth erretten ſol, ſondern derſel—
br Heiland iſt es, der der verheiſſene
CoHriſtus, der Welt-Heiland, der
Weibes-Sagme und Schlangen—
treter, der Erlorer des menſchlichen Ge

ſchlechtes iſt, mit einem Worte, der
«rr, der er iſt nach ſeiner gottlichen
Natur, und der er auch iſt nach dem

B4 groſſen
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großen Wercke der Erloſung, dadurch
er euch und alle arme Sunder erloſen
und erkaufen ſol, auf daß ihr ſein eigen
feyd, und in ſeinem Reich unter ihm
lebet, und ihm dienet in ewiger Ge—
rechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit.
Dis iſt die Sache, welche der Engel
mit ſo wenig Worten ausſpricht, aber
daran gleichwol alles gelegen iſt: Euch
iſt heute in der Stadt David der
Heiland gebohren welcher iſt
Chriſtus der SErr.

Jhr Lieben, mercket doch ja dieſes
recht, daß dis die Haupt-Sache iſt/
daruber ſich euer Hertz in dieſen Tagen
erfreuen ſol. Es mag das wol noch
in vielen Predigten heute und in den
folgenden Tagen weiter ausgebreitet
werden, aber es wird dennoch alles in
dis einige zuſammen gefaſſet, daß uns
der heiland gebohren iſt welcher
iſt Chriſtus der HZERR. Dahin

muß euer Hertz gerichtet ſeyn, dis muß
es erwegen, dis ſol es im Gebet GOtt
dem HErrn vortragen, ihn daruber zu

loben
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lobenund zu preiſen, und ihn zugleieh zu
bitten, daß er es recht lebendig, recht
kraftig und durchdringend im Hertzen
und in der Seele machen wolle.

Ach!wie ſolten wir uns daruber nicht
erfreuen, daß, da wir unſerer Sun—
den wegen hatten ewig verlohren und
verdammt werden ſollen, GOtt uns
ſeinen Sohn gegeben, ihn menſchliche
Natur annehmen, und in dieſe Welt
gebohren werden laſſen, daß derſelbige
uns aus der Aiefen Hollen erloſete, ja
daß er uns, an ſtatt der wohlverdienten
ewigen Verdammniß, zuKindern GOt
tes und Erben ſeiner ewigen Herrlich
keit und Seligkeit machte? Wie, o
Menſch! ſolt du dich daruber nicht freu
on, daß dit ein Heilaud gebohren iſt,
der dich aus einem HollenBrande zu
einem Kinde und Erben GOttes und
zu ſeinem MitErben machen und dich
ewig erfreuen wil? Ja gewiß es iſt un
moglich, daß du nicht erfreuet werdeſt,
wenn dunur dieſer ſo wichtigen Sache
recht nachdenckeſt, und dich nicht durch

B Unglau
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Unglauben verharteſt, ſondern dich mit
demuthigem Verlangen darnach ſeh—
neſt, daß du dis groſſe Gnaden-Ge
ſchenck mit wahrem Glauben ergreifen
mogeſt.

Es gibt aber der Engel den Hirten
auch ein Zeichen, das habt ſpricht er,
zum Zeichen ihr werdet finden das
Kind in Windeln gewickelt und
tn einer Rrippen liegen. Dis gibt
uns zu erkennen, wie alles dahin ge—
richtet geweſen, daß das Hertz der Hir
ten aufs allerhochſte mochte erfrenet
werden, wenn ſie nemlich in der That—
alles ſo finden wurden, wie es ihnen
der Engel verkundiget hatte: Wiees
denn in denen nach unſerm Texto fhl
genden Worten v. 15. 16. heiſſet: Oa
die Engel von ihnen gen 5imniel
fuhren ſprachen die zirten unter
einander: Laßet uns nun gehen
gen Bethlehem und die Geſchicht
ſehen die da geſchehen iſt die uns.
der HErr kund gethan hat: und
ſie kamen eilend und funden beyde

Mma
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Mariam und Joſeph dazu das
Kitnrd in der Kirippen liegend.

Wenn wir dis wohl bedencken, ſo
werden wir uns nunmehro deſio mehr
erfreuen, daß nun dieſe Wahrheit viel
mehr beſtatiget, bekraftiget und verſie—
gelt iſt, als ſie damals durch dis gege—
bene Zeichen iſt bekraftiget worden.
Denn fur uns gehoren die Worte des
andern Capitels der Epifſtel an die E—
braer, da es im z. und 4. Vers heiſſet:
Wie wollen wir entfliehen ſo wir
eine ſolche Seligkeit nicht achten
welche/ nachdem ſie erſtlich gepre—
diget iſt durch den Errn iſt ſie
auf uns kommen durch die ſo es
gehoöret hoben; und GOtt hat ihr
Jeugniß gegeben mit Zeichen Wun
dern und mannigerley Kraften
und. mit Ausgieſſung des Hetligen
Geilles nach ſeinem Willen. Dis
laſſet uns wohl mercken, auf daß wir
erkennen, wie wir ſo gar keine Ent—
ſchuldigung haben wurden, ſo wir dem
Evangelio, das uns verkundiget iſt,kei—

Bs6 nen
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nen Glauben zuſtellen wolten.

Aber bey dem allen ſollen wir auch
das beobachten, was ſchon im vorher
gehenben bemercket iſt,nemlich daß das
Kind, ſo hier den Hirten zum Zeichen
gegeben iſt, das da in Windeln gewi
ckelt iſt und in der Krippen liegt, bey
dieſer Ankundigung die HauptSache
iſt, daruber unſer Hertz in die rechte
Freude geſetzet werden ſol. Gut iſt es,
daß wir alle Worte des Engels wohl
erwagen, und ſie uns ſo zu Nutz ma
chen, daß ſie eine geiſtliche Freude in
unſern Hertzen erwecken; gut iſt es
auch, daß wir allen Umſtanden ſolcher
Verkundigung recht nachdencken, und
dadurch die Freude in unſern Hertzen
zu vermehren ſuchen:; Aber wenn dis
geſchehen, muß ſich endlich auch hier
der Glaube uber alles hinſchwingen,
und dasKindlein, als denHeiland felbſt,
in ſeine Arme nehmen, ſol anders die
Freude vollig ſeyn und das Hertz darin
lebendig und ſtarck werden. Darum
ſchickte der Engel die Hirten hin gen

Beth
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Bethlehem, und wieſe ſie zu dem Kind—
lein, das dain Windeln gewickelt war,
und in einer Krippen lag, als ob er zu
ihnen ſagen wolte: Es iſt wol gut, daß
ihr euch uber die herrliche Botſchaft,
die ich euch gebracht habe, erfreuet;
aber ihr mußt dennoch zum Kinde ſel—
ber hin: Gehet, ſehets, da freuet euch,
und ergreifet das gebohrne Kind, ſo
euer Heiland iſt, im Glauben, damit
eure Freude rechter Art, vollig und be
ſtandig ſeyn moge.

Dritter Theil.
DZgr haben aber, Geliebte in
J dem HErrn, nun noch denS letzten Theil des Evangeli

ſchen Textes ubrig, in welchem uns
auch das Lob GOttes beſchrieben wird,
welches ihm die himmliſche Heerſchaa—
ren wegen der Geburt Chriſtigebracht.
Und aisbald heiſſet es, war da
bey dem Engel die Mennge der
himmliſchenbeerſchaaren die lobe

B7 ten
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ten GOtt und ſprachen: Ehre ſey
GoOtt in der Hohe und Lriede auf
Erden und den Menſchen ein
Woohlgefallen.

Alles nienet hier, das menſchliche
Hertz zu exfreuen. Jſts eine Freude,
daß die Geburt ChHriſti in der That.
geſchehen iſt; iſts auch eine Freude,
daß Ein Engel dieſelbige verkundiget,
hat: wie ſolte es nicht unſern Hertzew
eine ſehr groſſe Freude ſeyn, daß hier
gleichſam der gantze Himmel aufgethan
worden, und, ſo zu reden, kein Engel
droben im Himmel bleiben. wil, der
nicht zu uns auf Erden kame, und ſich
freuete uber unſer groſſes und ewiges
Heil.So war denn nun hier beyſammen
die Menge der himmliſchen Heer
ſchaaren die GOtt mit einander
lobeten und ſprachen: Ehre ſey
Gott in der 5ohe und Friede auf
Erden und den Menſchen ein
wWohlgefallen. Dieſer Lobgeſang
iſt ja wol ein rechter FreudenGeſang.

Durch
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Durch den Fall Adams, dadurch die
Sunde auf alle ſeine Nachkommen zu—
gleich mit hindurch gedrungen iſt, war
GOtt zum allerhochſten verunehret:
Adam und alle ſeine Kinder hatten
GOtt dem HErrn ſeine Ehre gerau—
bet. Nun aber war derjenige kom—
men, in welchem und durch welchen
GDtt ſeine Ehre wieder gegeben ward;
darum ſungen die Engel: Ehre ſey
Go»t in der Hohe.

Auch waren durch den Fall Adams
die. Menſchen von GOtt geſchieden,
und ſeine Feinde worden: Nun aber
war der gebohren, der die Menſchen
wieder durch ſein Leiden und Sterben
mit GOTT verſohnen ſolte. Da
rum konte es nun heiſſen: Friede auf

Erden.Und eben dadurch, daß die Men—
ſchen GOtt ſeine Ehre nicht gegeben,
ſondern ihn auch in ihren wircklichen
Sunden derſelben noch immer fort und
immer mehr beraubeten, war ſo groſ—
ſer Unfried unter den Menſchen-Kin—

dern
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dern auf dem Erdboden entſtanden 6
Mun aber ſingen die Engel: Chre
ſey GOtt in der Gohe und Friede
auf Erden; als wolten ſie ſagen: Jhr
lieben Menſchen, gebt ihr nur GOtt
ſeine Ehre wieder, die ihr ihm geraubet
habet, ſo wird auch wol unter euch auf:
dem Erdboden Friede ſeyn. Soihr:
nur das Heil, das euch in CHriſto ge—
ſchencket iſt, recht in der gottlichen
Ordnung einer wahren Bekehrung
im Glauben annehmet, und mit danck
barem Hertzen erkennet, daß derſelbige
euch mit GOtt verſohnet hat; ſo wer
det ihr euch uber dieſer Verſohnung
und uberſchwenglichen Gnade GOttes
ſo ſehr erfreuen, daß ihr aus ſchuldi—
ger Danckbarkeit gern, ſo viel an euch
iſt, mit allen Menſchen Friede haben
werdet.

Bis. hieher hatte ja GOTJ kein
Wohlgefallen an den Menſchen haben
konnen, wenn er ſie ſo anſahe, wie ſie
von Adam herkommen waren, und
wie der Baum des gantzen menſchli—

chen
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chen Geſchlechts in allen ſeinen Aeſten
und Zweigen von der Sunde verunrei—
niget und vergifte war; Nun aber
war der in die Welt kommen, an wel—
hem der Vater als ſeinem eingebohr—
nen Sohne ein Wohlgefallen hatte,
zwie Er von Jhm vom Himmel herab
ſprach: (Matth.z,r7.) dis iſt mein
teber Sohn an welchem ieh Wohl
zefallen habe); und wer denſelbigen
egreifen, ihn durch den Glauben an
iehen, und mit ihm in eine wahre Ge—
neinſchaft treten wurde, an demſelben
volte nun GOtt der HErr wieder ein
nadiges Wohlgefallen haben um deſ—
elben ſeines geliebten Sohnes willen;
vie das alles darin euthalten iſt, wenn
ſie Engel ſungen, und den Men—
chen ein Wohlgefallen. Eben die—
es gibt uns Paulus in der Epiſtel an
ie Coloſſer am.n, 19. und am 2, 9.
ind folg. und ſonſt die Heil. Schrift
in andern Orten noch klarer zu erken—
en: Uns laſſet aber ietzo die Zeit nicht
u, ſolches weiter auszufuhren.

J
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Applicatio oder Zueignung.
n/ hdem wir aber nun geſehen

haben, wie das menſchliche9 von dem Engel angekundig
—e2/ Hertz durch die in der That

te und von der Menge der himmli
ſchen Heerſchaaren beſungene Geburt
Chriſti erfreuet werde; ſo wende ich
mich zuvorderſt zu den armen noch un
bekehrten Sundern, zu denen, dienach dem Fleiſche leben, die in ihrer al

ten Geburt liegen, die Kraft aber der
neuen Geburt entweder nie geſchmerket
noch erfahren haben, oder doch in der
ſelben nicht treu blieben ſind, (indem
ſie zwar der HErr ſo hoch gewurdiget,
daß er ſie in die Gemeinſchaft ſeines
Sohnes durch die heilige Taufe auf
genommen, ſie aber ihren Tauf-Bund.
nicht bewahret, ſondern durch muth
willige und vorſetzliche Sunden wieder
davon abgefallen, und. denſelben alſo
ubertreten, daß ſie bey ihrem ietzigen:
elenden Zuſtande ſich deſſen nicht mehr

el
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erfreuen konnen) zu denen, ſage ich,
wende ich mich inſonderheit, welchen
auch ietzo, da ich ſie anrede, vielleicht
ihr Gewiſſen ſagt, daß ſie hiemit ge—
meynet ſind, indem ſie dieſen oder je—
nen Laſtern ſich ergeben, und wider ihr
beſſeres Wiſſen und Gewiſſen in ihren
Sundenbeharren, und ſpreche alſo zu
ihnen:

Jhr alle, alle, und zwar inſonder—
heit die ihr von dieſer Gemeine und
hier gegenwartig ſeyd, euch auch
in eurem Gewiſſen von eurem elen—
den und GO TT mifßßfalligen Zu—
ſtande uberzeugt befindet, oder doch
wol davon uberzeugt ſeyn konnet, ſolt
wiſſen, daß ich euch alle auf dis Kind,
das uns zu Bethlehem gebohren iſt,
auf dieſen Sohn, der uns gegeben iſt,
hinweiſe.

Ihr elenden, GOTT hat ſich euer
erbarmet, ja GOTT, der da groß

iſt von Liebe und Barmhertzigkeit, hat
ſich ſo wohl euer als anderer armen
Sunder jammern laſſen. Ach! ver
nehmets doch! um eurent willen, ja

horet
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horet ihrs wol, um eurent willen, ſage

J ich, hat ſich der Himmel ſo eroffnet,
J und iſt das ewige Wort herab kom—

men und Fleiſch worden. Dieſes Kind,
welches da in ſeiner niedrigen Menſch—
heit in Windeln gewickelt lieget, und
der ewige, hochgelobte Sohn GOttes

J

iſt, das iſt umeuret willen da, daß es
in der angenommenen menſchlichen.

J Natur fur alle Sunder in der Welt,
unnter welchen ja auch ihr ſeyd, ſein

Blut vergieſſe: Dieſes Kind iſt es,
welches auch hernach in der folgendenJ. Seit, nemlich im dreyßigſten Jahr ſei.

la nes Alters, ſein Amt angetreten hat,
hernum gezogen iſt wohlgethan.und geſund gemacht hat alle/ die
in vom Teuſel überwaltiget waren
J (Apoſt. Geſch. 10, 38.) und endlichJ durch Leiden des Todes das groſſe!

gvboerck der Erloſung des menſchlichen
Grcſchlechts vollenbracht; Da, da hat

eben derſelbige, der euch ietzt als in ei—

E

 Blut
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Blut fur euch vergoſſen, auf daß er
euch von dem Fluch des Geſetzes und
von der ewigen Verdammniß erloſete
und befreyete, und aus euch Kinder
GOttes und Erben der Seligkeit ma—
chete. Ey! ſol denn das umſonſt
ſeyn, daß GOtt ſeinen Sohn in die
Welt geſandt hat, die Sunder, und
unter denenſelben euch, ſelig zu ma—

chen?
Ach! ihr Lieben, die Erbarmung

GOttes, das Jammern, das in ſei—
nem Vater-cHertzen iſt, iſt in mein
Hertz und Seele eingedrungen, daß
auch ich aus inniglicher Erbarmung
zu euch, nicht ſchweigen kan, ſondern
meinen Mund ietzt zu euch aufthun,
und euch zu dem HErrn JEſu beru
fen muß.

Es iſt ja wahr, wie der Engel geſagt,
daß dieſe Freude allem Volcke wider
fahren ſol; aber das kan nicht anders
geſchehen als in der Ordnung einer
rechtſchaffenen und grundlichen Her—

nen
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nen Sunden bleiben, welche zu tilgen
doch ChHriſtus in die Welt kommen iſt;
wie mag ihm geholfen werden? Wil
einer das Blut JEſu Cehriſti, das fur
ſeine Sunde vergoſſen iſt, unrein ach
ten, und mit Fuſſen treten; wie ſol ei—
nem ſolechen geholfen werden? Wil
einer ſich nicht aus der Gefangenſchaft,
darin er liegt, erloſen laſſen; wil er
muthwillig unter der Macht und Ge
walt der Finſterniß, die ſeine Seele
gefangen halt, beharren; wie mag man
einem ſolchen helfen?

Sehet, ſehet, hier liegt derjenige in
der Krippe, der bereit iſt fur euch ſein
Leben zu laſſen, und, wie ihr kurtz zu
vor gehoret, es auch albereit fur euch
gelaſſen hat; hier liegt derſelbe, und
blicket euch in ſeiner Unſchuld mit ſei
nen Liebes-Aeuglein an, ruft, locket
und ladet euch dazu ein, daß ihr ihn
doch annehmen, und euer Hertz von
ihm erfreuen laſſen ſolt: Aber hierzu

iſt kein anderer Weg als dieſer, daß
ihr eure Sunden erkennet, durch das

Wort
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Wort der Buſſe, ſo euch im Namen
des HERRN verkundiget wird, euch
zur Erkantniß derſelben bringen laſſet,
daruber Leyd traget, daß ihr einenſol—
chen gutigen und freundlichen GOtt,
der euch ſeinen Sohngegeben, daß ihr
durch ihn leben ſolt, ſo lange mit euren
Sunden muthwillens und freventlich
veleidiget habt; es euch in euren See—
len ſchmertzen laſſet, daß ihr den hoch—

gelobten Sohn GOttes, der um eu—
rent willen Menſch gebohren, euer
Bruder worden iſt, und euer Fleiſch
und Blut an ſich genommen hat, aus
den Augen geietzet, hingegen die Sun
de, das eitele Weſen dieſer Welt, die
ſchnode und vergangliche Wolluſt, die
euch doch das ewige Verderben bringt,
mehr als ihn lieb gewonnen. Ach
kommet doch, kommet doch an dieſem
Weynacht-Tage, gonnet mir doch die
Freude, daß ich euch zu eurem Her

gtzensDHeilande, der ſich ſo gar ſehr nach
dem Heil eurer Seelen ſehnet, bringen
moge.

Ach

 Ê[
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Ach daß es moglich ware, wie gern

wolte ich einen ieden Sunder unter
euch ietzt bey der Hand nehmen, ihn zu
dem HErrn JEſu fuhren und ſagen:
Ach HERR ZEſu, ſihe, dieſer lebet
auch noch in Sunden, dieſer ſtecket in
dem oder dem Laſter, und du biſt gleich
wol um ſeinet willen vom Thron der
Herrlichkeit bis in dieſeKrippe kommen,
damit du dich ſeiner erbarmen moch
teſt: Ach! erweiche ihm ſein Hertz, zei
ge ihm deine groſſe Liebe, laß ihm doch
deine Freundlichkeit und Leutſeligkeit
offenbar werden, damit er ſich ſeiner
Sunden ſchamen lerne, und von gan—
tem Hertzen zu dir bekehre; ach! HErr,
zeige ihm doch das groſſe Heil und die
uberſchwengliche Herrlichkeit, die du
ihm, ſo er ſich von Sunden bekehret,
aus Gnaden ſchencken wilt, damit ſein
Hertz umkehre, und ſich andere, und

ein anderer Menſch aus ihm werde.
Uberzeuget euch nun euer Gewiſſen,

ihr Sunder, fuhret es eüch in euer vo
viges beben zuruck, und erinnert euch,

wie
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wie ihr da in Wercken, dort in Wor—
ten, hier in ſundlichen Gedancken,
dort in boſen und ſchandlichen Luſten
und Begierden GOtt beleidigt habt;
zeiget es euch das abſcheuliche Elend
und Verderben eures Zuſtandes an,
wie ihr noch bis auf dieſe Stunde in
dieſem oder in jenem Laſter verſtricket
ſeyd, das thut, das redet, das vorneh
met, davon ihr doch gewiß wiſſet, o
der wol wiſſen konnet, daß es GOTT
in ſeinem heiligen Worte fur unrecht
erklaret und verboten habe: Ach! ſo
laßt euch doch die Liebe GOttes, der
euch ſeinen Sohn zum Heiland geſchen
cket hat, und die groſſe Leutſeligkeit
und Freundlichkeit eures Heilandes be
wegen, nicht mehr der Sunde anzuhan
gen; ſondern ihr vielmehr den Kauf
aufzuſagen, und von nun an euch euer
Hertz im Leibe umkehren, und zu einer
recht ſeligen Veranderung bringen zu
laſſen, damit ihr denn auch von nun
an eurem Heilande dienet, und nicht
mehr der Sunde, ſondern ihm allein an

hanget. C Sol
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Soltenes euch ſchwer ſcheinen, eine

ſolche Reſolution und Entſchluß zu
faſſen; eyl ſo bittet doch, ſo lieb euch
eure Seligkeit iſt, denſelben liebreichen
GOtt und Vater, der euch ſeinen
Sohn gegeben hat, um die Kraft ſeines
Heiligen Geiſtes, daß er noch ietzt, noch
heute, heute, da ihr des HERRM
Stimme horet, euer Hertz erweichen,
euch euer Elend erkennen laſſen, und die
Gnade und Kraft ſchencken wolle, al
len Sunden von Hertzen abzuſagen, und
euren Taufbund, in welchem ihr ja der
Sunde albereit abgeſagt habet, zu er—
neuren, auf daß ihr euch deſſelben hin
fort wieder erfreuen und troſten konnet;
ſo wird derſelbige liebreiche GOtt, dem
ſein Sohn nicht. zu theuer geweſen, ihn
an euch zu wenden, euch auch gern er—
horen, euch die Gnade zur wahren Her
tzens-Buſſe geben, und die Kraft ver—
leihen, der Sunde von gantzem Her
tzen zu entſagen, und euren Taufbund
mit rechtſchanenem Ernſt zu erneuren,
Acch! das WeynachtFeſt iſt ſo herr

licho
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lich, die Geburt JEſu Chriſti, die an
dieſem Tage verkundiget wird, iſt ſo er
freulich, daß michs in der Seelen dau
ren ſolte, wenn auch nur ein einiger un
ter euch in Sunden ſtecken bliebe, und
nicht vielmehr ein ieder bekennete, er
konne und wolle der groſſen Gewatt der
in ihn eindringenden Liebe GOttes ſich
nicht widerſetzen; es dringe dieſelbe ſo
kraftigin ſeine Seele ein, daß er ihr ſich
gleichſam gebunden und gefangen gern
hingeben, mithin ein freudiges Jawort
ſeinem Heilande geben wolle, daß er von
nun an alle dem, was ihm ſein Leben
und Blut gekoſtet, abſagen, und ſich ihm
zum Eigenthum auf immer und ewig
dahin geben wolle.
„BHorret doch, meine Lieben, billig ſolte
es alſo ſeyn, daß es gar nichts mehr
bedurfte, als daß man euch die Liebe
GOttes, damit er die Welt alſo gelie
vbet hat, daß er ihr ſeinen Sohn gege—
ben, ankundigte; ja ich ſage noch mehr,
es in zu verwundern, wie die Hartigkeit
unſers Hertzens ſo groß ſeyn kan, daß

C 2 wir
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wir die Verkundigung dieſer Liebe
GOttes ohne Thranen anhoren kon—
nen. Wie? ſolten die Menſchen, de
nen GOtt ihren Verſtand verliehen,
nicht in Thranen zerflieſſen, wenn ſie
das horen, daß ſie GOTJ allſo gelie
bet hat, daß er ſeinen eingebohrnen
Sohn gegeben, auf das alle, die an ihn
glauben, nicht verlohren, nicht verloh—
ren, nicht verlohren werden, ſondern
(O Freude!) das ewige Leben haben
ſollen. Wil uns GOtt ſolches erzei
gen, wer ſind doch wir ſchnode Men—
ſchen, wir arme und elende Wurmlein,
daß wir uns wegern wollen, dieſelbe
unausſprechliche Liebe mit danckbaren
und glaubigen Hertzen anzunehmen!

Ach! ach! wer iſt doch unter euch,
der ein ſolch hartes Hertz hat, daß er
mich nicht wil mit dieſer Verkundigung
der unausſprechlichen Liebe GOttes
und unſers Heilandes in das Jnwendi
ge ſeiner Seelen hinein dringen laſſen?“
Wer, wer iſt doch unter euch, der ſich

ietzt muthwillig in ſeinem Hertzen ver
har
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hartet, und ſpricht bey ſich ſelbſt: Jch
wil dennoch in meinen Sunden blei—
ben: Das ſey ferne, daß ein einiger
unter euch eines ſo verkehrten Hertzens

ſeyn, und ſich ſelbſt dergeſtalt an ſeinem
Heil, und an der ewigen Herrlichkeit,
die ihm Chriſtus ſchencken wil, verhin—
dern wolte. O das waren ſchlechte
FeyerTage!, Nicht alſo! ſondern ge
ſetzt; daß ihr auch bis dahero in Sun
den bis uber die Ohren, ja dem Tode
und dem Teufel ſelbſt im Rachen ge
ſteckt hattet, ſo laſſet euch doch, ach!
laſſet euch doch durch die Sieburt Chriſti
herausziehen und euch alſo helfen.

Denn ich ſage euch; ſo tief konnt
ihr nicht im Schlamm der Sunden ſte
cken, ſo groß und ſo ſchrecklich konnen
eure Sunden nicht ſeyn, ſo lange konnt
ihr nicht darin beharret haben, daß nicht
die Liebe GOttes und Cehriſti und das
vollaultige Verdienn deſſelben viol
machtiger undrweit herrlicher waren,
zuch daraus zu erretten. Verjweifelt

Cz ja
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ja nicht daran, daß euch nicht von Sun
den konne geholfen werden; denckt ja
nicht, daß GOtt der HERRſein liebes
Vater-Hertz nicht gern ünd willig zu
euch wenden, und ſich uber euch inChri—
ſto erbarmen wolle.! Ach gedencket an
den verlohrnen Sohn, wie freue
te ſich ſein Vater, als er wiederkam!
wie ſahe er ihn mit ſo groſſer Freude von
ferne! wie lief er ihm ſo hurtig entge
gen! wie fiel er ihm ſo liebreich um
den Hals! Jch ſage euch: Alſo wird
euer himmliſcher Vater auch einem ie
den unter euch um ſeinen Hals fallen,
ihn mitſeiner Liebe kuſſen, ihm die Gna
de unſers Heilandes zu Theil werden
laſſen, ihn troſten, ihnerfreuen, und aus
ihm, da er bishero ein Kind des Satans
geweſen, ein ſo liebes Kind GOttes
machen.

Jhr Lieben,es iſt mir faſt ſchwer, die
ſe Ermahnung an euch zu endigen, weil
ich immer noch ſorge, es mochte noch
iemand unter euch dahinten ſeyn, der ſo
davon ginge, und noch keinen ernſtli

chen



durch die Geburt Chriſti. 55
chen Entſchluß, von der Sunde abzu—
laſſen, in ſeinem Hertzen gefaſſet hatte.
Mun wolte ich doch nicht, daß die Ge—
burt Coriſti, die euch allen ietzo aufs
neue verkundiget worden, einen eini—
gen unter euch unbekehrt laſſen ſolte.
Die folgenden Predigten, die noch in
dieſem Feſte zu halten ſind, ſollen euch
nun wenigſtens ſchon als bußfertige
Gunder finden; dieſe erſte Prodiat aber ſoll zu allen ubrigen einen guten

Grud legen, damit ihr die folgenden
deſto beſſer und deſto tiefer euch ins
Hertz dringen laſſet.

Eines aber ſage ich: Wenn das eu
er ernſtlicher Entſchluß iſt, daß ihr euch
durch die groſſe Liebe GOttes, die ſich
in der Menſchwerdung Cehriſti geauf
ſert, wolt uberwinden laſſen, euch von
der Macht der Finſterniv tum Licht,
von der Gewalt des Satans zu GOrt
dem Lebendigen au bekehren; ſo mußt
ihr euch feinim Gebet zu GO TT dem
HErrn wenden, und zu demſelben um

C4 Hulfe
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Hulfe ſeufzen. Da bedarf es keiner
kunſtlichen Worte; und fehlete es euch
auch gar an Worten, ſo ſeufzet doch
nur recht ernſtlich in eurem Hertzen zu
ihm: Doch euer Mund wird auch leicht
ſo viel Worte finden, als euch zu dieſer
hochſt nothigen Sache dienen onnen.
Ach! gehet doch hin in euer Kimmer—
lein, und betet allda, wie Ce riſtus
ſeſlkea angeratken hat, zu eurem Vater
ve““ft vajm verborgenen; ſprechet:

Lieber himmliſcher Vater, ach! es
iſt ja gewißlich wahr, und ein theuer
werthes Wort, daß JEſus CHrinus
in die Welt kommen und ein Menſchen

Kind geworden iſt, die Sunder ſelig
zu machen: Derowegen komme ich ar
mer Sunder, der ich auch bishero der
Sunde (leider!) gedienet habe, auf
dieſes tbenre werthe Wort, und bitte
dich, du wolleſt auch mich durch die
ſen deinen lieben Sohn ſelig machen.
Ja ich komme auf ſolches theure Wort

zu dir, HErr JEſu, und bitte dich,
du
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zu wolleſt auch mich ſelig machen, ſin
emal du es ja biſt, der zu dem Ende in
ie Welt kommen iſt: Bekehre mich
yoch recht, und mache einen gantz an—
ern Menſchen aus mir. Siehe, du
aſt mich ſo hoch gewurdiget, daß, wie
ch Fleiſch und Blut habe, alſo du deſ—
elben gleicher maſſen theilhaftig wur—
eſt, damit du mich armen ſundigen
Renſchen durch Vergieſſung deines
Blutes und durch deinen Tod von dem,
er des Todes Gewalt hatte, das iſt,
vvn dein Teufel, erloſeteſt: Ach! ſo
uimm mich denn nun auf! Ach! hilf
nir, daß ich der Sunde gute Nacht ge
hen, und zu dir kommen moge. Nimm
nich gnadiglich auf und an, und laß
nich doch durch deine Gnade ſo zuberei
et werden, daß du, ſo viel mich betrifft,
uicht umſonſt in die Welt kommen
eyeſt, ſondern mich zu deiner Freude
is deine Beute in den Himmelund in
ie Seligkeit bringeſt und einnehmeſt.

C1 Auf
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Auf dieſe oder dergleichen Weiſe be

tet zu GOtt, ſchreyet zu ihm, ruft ihn
nicht ein-ſondern vielmal darum demu
thiglich an, daß er euch bekehren und

ſelig machen wolle. Was gilts, es
wird anders werden mit eurem Her—
tzen, anders mit euren Worten, anders
mit euren Wercken, anders mit eurem
gantzen Leben, und eure Seele wird
demenigen hertzlich lieb gewinnen, der

ſie bis in den Tod geliebet hat.Mun aber erinnere ich michuoch fer

ner, daß (leider!) auch manche find,
welche eben nicht in auſſerlichen gro
ben Sunden und Laſtern/ die die—
Welt alſo nennet, leben die doch a
ber nichts deſto weniger, bey aller ihe
rer Scheingrönmimigkelt die wah
re Saaft der Gortſiligkeit verleug—
nen. Das ſind diejenigen, die ſich
darauf verlaſſen. daß ſie ihren Mor
genund AbendSegen leſen, mit an
dern zur Kirche gehen, GOttes Wort
anhoren, ſich, wie ſie reden, vor gro

ben
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ben Sunden huten, aber indeſſen doch
gleichwol weder kalt noch warm ſind,
ſondern ſich mit einer ſolchen Phariſai—
ſchen Schein-Gerechtigkeit ſelbſt tro—
ſten, ob ſie gleich vomn Reiche GOttes am
allerfernſten ſind, und zwar eben dar—
um, weil ſie nicht ſo leicht als die Zoll
ner und Sunder, Hurer und Ehebre—
cher zur Erkantniß ihres Elendes, in
welchem ſie ſich befinden, zu bringen

ſind. Denn es iſt zwar gut und billig,

J

daß man den Morgenund AbendSe
gen betezes iſt recht, daß man mit andern
zur Kirchen gehe und GOttes Wort
anhore; es ſol allerdings alſo ſeyn:
aber wenn bey dem allen der Grund
des Hertzens ungeandert bleibet, ſo iſts
ein bloſſes auſſerliches Werck, welches
GDtt nicht gefallen kan.
Darum ijhr alle, die ihr in euren
Gewiſſen ietzt getroffen ſeyd, und alſs
erkennet, daß euer Chriſtenthum bis—
her nur in ſolchem auſſerlichen beſtan
den, und daß es nichts rechtes, nichts

C6 krafti
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kraftiges damit geweſen ſey, indem ihr
eine wahre Veranderung des Hertzens
noch nie erfahren habet, horet zu: Euch
alle, deren vermeintes Chriſtenthum
bisher nur in auſſerlicher Erbarkeit be
ſtanden, ermahne ich jn dem Namen
des Menſch gewordenen Sohnes GOt
tes, daß ihr doch herbey kommet und
ſehet, wie es bey GOTT und unſerm
Heilande viel ein groſſer Ernſt ſey um
unſer Heil und Seligkeit, als daß er ſich
mit einem ſolchen auſſerlichen Weſen,
dabey weder Saft noch Kraft iſt, an
unſer Seite und von uns ſolte abſpei
ſen laſſen.

Sehet doch, wie da der gantze Him
mel aufgewecket wird, wie em Engel
GOttes den Hirten ſolche groſſe Freu—
de ankundiget., die allem Volcke wia
derfahren ſol; und wie bey den himm
liſchen Heerſchaaren ein ſo groſſes Jubi
liren iſt uber unſer Heil und Seligkeit.
Va war Leben, da war Freude, da.
war Lob und Danckſagung. Daoin

ſpie.



ch 5ſpiegelt euch, ſo werdet ihr
kennen, wie ihr GOtt viel w
als ein ſolches kaltſinniges u
Weſen fur ſeine groſſe Lieb
ſeyd, und wie demnach euer
thum bey weitem noch nicht r
ſey, wenn ihr es ſo bey einer a

Erbarkeit bewenden laſſet, u
bener auf den Grund komme
Ach! euer Hertz, Sinnen

muth, alles muß in euch er
beweget werden, den lebendig

der uns ſo hoch geliebet hat, zu
zu lieben, zu ehren, und euer V
en auf ihn zu ſetzen. Natur
turlich Weſen reichet da n
Gnade mußes ſeyn. Wo ab
da iſt, da iſt Leben, Licht und
gottlichen Liebe; da nndet ſich
te Verlangen nach GOtt: da
die rechte Freude uber die Geb
ſti, und ſo ja dieſelbe nicht en
da iſt, ſo iſt doch eine Flamme
langens und der Liebe zu unſ

C7



62 Die Erfreuung des Gertzens
lande da, und eine wahre Begierde
und Sehnſucht, daß das Hertz ob einer
ſolchen Gnade ſich recht erfreuen moge.

Fuhlet ihr nun und mercket an eu—
rem Zuſtande, daß derſelbe bisher nicht
richtig geweſen, indem ihr nur ſo bey
dem auſſerlichen geblieben, und euer
Hertz nicht gottlich beweget, noch in
wahrer Erkantniß eures tiefen Ver—
derbens und der uberſchwenglichen Lie
be Chriſti zu GOttgezogen worden; ſo
laſſet es nun doch einmal anders mit
euch werden. Wie der HErr JEſus,
als wahrer Menſch, den Anfang ſeines
Lebens in dieſer Welt, da er von Ma
ria gebohren worden, genommenihat;
ſo machet ihr auch an dem heutigen
Wenynacht-Feſt einen Anfang eines
neuen Lebens und himmliſchen Wan—
dels. Jſt CeHriſtus heute vom Him
mel zu euch kommen, ſo kommt ihr
heute wieder zu ibm. Er hateuch er
loſet von dieſer gegenwartigen argen
Welt; ſo laßt denn ihr ſundliches We

ſen
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ſen fahren, vereiniget euch aber mit
dem, der euch erloſet hat, und bittet ihn,
daß er euer Hertz recht andern und neue
Menſchen aus euch machen wolle.

Dencket doch ja nicht, daß jene, da
von ich zuvor geredet, die nemlich in
auſerlichen Schanden und Laſtern le—
ben, allein nothig haben Buſſe zu thun:
Glaubet mir, diejenige, die ſich auf
ihre Phariſaiſche, bloß auſerliche und
ſo genannte burgerliche Erbarkeit ver
laſſen, und ihr Hertz niemals recht
grundlich zur Erkantniß ihres Verder
bens wollen bringen laſſen, haben der
Buſſe eben ſo wohl als jene vonnothen.
Darum haltet euch doch ja nicht mit
vergeblichem Troſte auf, ſondern bittet
vielmehr denHErrn JEſum, daß er euch
ſo andern und beſſern wolle, daß hinfurs
an den Fruchten konne erkannt werden,
daß ſeine Liebe wahrhaftig in euren
Hertzen grune, bluhe, und die wahren
Fruchte des Geiſtes trage.

 ν —t.
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Nun aber mochten ja wol auch ſolche

unter euch zu finden ſeyn, welche nicht
in fleiſchlicher Sicherheit und Epicuri—
ſchem Weſen, noch in bloß auſſerlicher
Erbarkeit ſtehen, ſondern albereit zur
Erkantniß ibres Clendes gebracht
ſind, ein zerknirſchtes und zerſchla
genes chertn haben, und ihre Sun
den mit heiſſen Thranen beweinen.
Solche contritos corde oder ſolche, die
zerſchlagenes Hertzens ſind, weiſe ich
ietzo auf die Geburt Chriſti, auf dis
Kind, ſo da zu Bethlehem in Windeln
gewickelt iſt, und in der Krippen liegt,
auf dieſen eingebohrnen Sohn vom
Vater, der Menſch worden iſt.Kommt doch, kommt doch, ihr bluo

de, ihr erſchrockene, ihr zerbrochene
Hertzen; kommt alle, die ihr eurer
Sunden wegen ernſtlich Leyd traget;
kommt, wie viel euer in ihren Gewiſſen
angeklaget, und um ihrer Sunden wil
len, womit ſie Chriſtum beleidiget ha
ben, hertzlich bekummert ſind: Kommt
herbey, ihr betrubten Sunder, furchtet

cuch
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euch nicht; ſehet, ſehet, hier, hier wird
euch groſſe Freude verkundiget. Dar
um iſt der Sohn COttes ein kleines
Kindlein worden, auf daß ihr deſto
mehr Zuverſicht zu ihm haben mochtet;
Denn wer furchtet ſich wol vor einem
Kindlein? Ja eben darum hat er ſich
auch das Lamm GOttes, das der
Welt Sunde getragen, das Lamm—
lein, das fur uns erwurget.iſt, nennen
laſſen: Ach wer furchtet ſich doch vor
einem Lammlein? So woite aber das
ſuſſe Hertz unſers JEſu die leidtragen
de Sunder zu ſich locken, und ihr blo—
des, furchtſames und erſchrockenes
Hertz aufrichten und troſten, daß ſie
doch ja keinen Scheu vor ihm tragen,
ſondern getroſt und mit aller Zuverſicht
zu ihm kommen mochten. Darum kom
met doch ihr alle, die ihr ſo blode und
o furchtſam und erſchrocken ſeyd um
beßwillen, daß ihr euer tiefes Verder
ben eingeſchauet habt, und euch ſolches
nun ſo ſehr betrubet: indem euch euer
Gewiſſen anklagt, daß ihr ſchon ſo alt

wor
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worden, und euren Heiland noch ſo
wenig habt kennen gelernet,ja ihn viel—
mehr ſo lang aus den Augen geſetzet.
Ach kommt doch alle berzu; ſehet, der
fromme Heiland JEſus Cehriſtus iſt
ia um deßwillen in die Welt kommen,
daß er euch. helfe und ench ewig ſelig ma

che.

Gut iſt es, daß ihr eure Sunden er
kennet, gut, daß ihr druber Le.de tra
get, gut, daß euer Hertz zerknirſcht
und zerſchlagen iſt; alſo muß es ſeyn,
und das iſt auch Gnade von GOtt, daß
ihr dergeſtalt gottlich beträbet ſeyd; die
Thranen, die ihr uber eure Sunden
vergieſſet, hat GOtt in euch gewircket;
der Geiſt GOttes ſchwebet uber dieſen
Waſſern:; denn aus ſeiner Gnade iſt
es, daß ihr uber eure Ubertretungen ſo
heiß weinet. Habt ihr.nun dieſe Gna.
de der Thranen empfangen, ſo achtet
ſie doch ja nicht gering, ſondern preiſet
vielmehr GOtt, der euch dieſelbe vert
liehen hat. O wie weit iſt mancher dar
von entfernet, der doch in ſeiner Si

cher
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herheit ſo frech dahin lebt. Darum
age ich euch, dancket ihr GOtt dafur,
der euch dieſer Gnade theilhaftig ge—
nachet hat: Aber bleibt dabey nicht ſte—
en, ihr Lieben, ſondern kommt herzu
um Furſten des Lebens, ach kommt,
ommt zu eurem ſuſſen Heilande, der—
elbe wil ener Hertz erfreuen, und ſelbſt
ie Thrauen von euren Augen abwi
chen, oder ſie, wenns ja Thranen ſeyn
vllen, zu lauter Freuden-Thranen
nachen, damit ihr euch hinfort daruber
reuen moget, daß er ſich uber euch er

armet habe.Gedencket doch an Paulum, wie

ieſer in der 1Timoth. b 15. 16. ſchrei
et: Dazs iſt ie gewißlich wahr und
in theuer werthes Wort daß
chriſtus JEſus kommen iſt in die
Velt die Sunder ſelig zu machen
nter welchen ich der vornehmſte
in: Aber darum iſt mir Barm
ertzigkeit wiederfahren auf daß
n mir vornehmlich JWſus Chri
us erzeigete alle Veduld zum Er

em
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empel denen die an ihn glauben
ſolten zum ewigen Leben. Hieran
gedencket doch, ihr Lieben, und macht
euch dis Exempel wohl zu Nutz, daß
ihr auch herzu kommt, und ihm glei—
cherweiſe die Ehregebet, daß er, der
fromme und ſreundliche Heiland, euch
eure Thranen von den Wangen und
aus den Augen wiſche, und euer Hertz
ſußiglich erfreue und erquicke. Ach!
rufet er denn nicht ſelbſt Matth. un,
28. Konimt her zu mir alle dieihr muhſelig und beladen ſeyd ich

wil euch erquicken. Was zweifelt
ihr denn in eurem Kummer? Was we
gert ihr euch denn zu kommen? Es iſt
zwar, wie gedacht, recht gut und ſehr
loblich; wenn ein Menſch von Hertzen
erkennet, daß er GOtt beleidigt habe,
und deßwegen uber ſeine Sunde wei
net: Aber nun wil unſer Heiland auch
die Freude haben, daß er ſein Hertz an
euch, o ihr blode und bekummerte
Seelen, erquicken moge. Darum
ſpricht er; Komm zu mir her, der du

uber
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uber deine Sunde weineſt und heuleſt,
und um derſelben willen ſo muhſelig und

beladen biſt, auf daß ich nun meine
Freude daran habe, daß ich dein Hertz
erquicke, und dir Ruhe ſchaffe in deiner
Seele. Darum wagets doch nur ge
troſt, ihr betrubte Sunder, kommt
doch nur gantz einfaltig her zu dem
HErrn JEſu. Wenn ihr die Sun—
de von Hertzen haſſet, und nicht ferner
muthwillig darin zu leben, ſondern
vielmehr dagegen ernnlich zu ſtreiten
gedencket, ſo mag euch eure Schwach
heit und Unwurdigkeit von ſeiner Ge
meinſchaft nicht ausſchlieſſen.

O mochte meine Zunge ietzo ge
ſchickt ſeyn, euch die Freundlichkeit des
GeErrn Jeſau recht vorzuſtellen, wie
ihn nach euch hungert und durſtet, daß
er euch ſelig mache! Ach maochtet ihr
erkennen, wie er gleichſam mit ausge
ſpanneten Armen auf euch wartet,
auf daß er euch in dieſelbe einſchlieſſe!
Ach maochte ich euch vorſtellen konnen,
wie ſich ſeine Liebe ſo gern an euch er

latti
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ſattigen wil, euch recht inniglich zu er
freuen; ſo mochtet ihr euch vielleicht
bereden laſſen, zu ihm zu kommen.

Ey lieber! warum tretet ihr doch
zuruck! Tretet doch herzu und wagets
getroſt! er wartet ſchon lang auf euch,

1
er wi durchaus nicht, daß ihr euch in
ſolchem Zuſtande langer von ihm zu
ruck haltet. Sehet, er ſiehet ſich nach
euch um: Da liegt er in den Win
deln und in der Krippe, der ietztgebohr
ne Heiland; ey! wie wurde er ſich freu
en, wenn ihr mit den Hirten zu ihm ka
met; obgleich die Thranen, die euch
eure Sunden ausgepreſſet, noch auf
eujen Wangen lagen, wie gern wurde
er euch dieſelben mit einem freundlichen

Gnaden-Blick abwiſchen, und euch
die Kraft zugleich darreichen, daß ſich
euer Hertz uber ihn freuen konte.

Nun ich verſehe mich deſſen zu euch,
daß ihr dieſer lockenden Stimme Gehor
geben, und euch zu ihm bringen laſſen
werdet. Es iſt mir hieran nicht weni
ger gelegen, daß die verzagten und nie

der
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dergeſchlagenen Hertzen unter euch mo—
gen aufgerichtet, und dem holden JE—
ſu in ſeine Arme geliefert werden, als
daran, das die, welche in Sunden todt
ſind, aufgewecket, und zur wahren
Buſſe und Bekehrung gebracht wer—
den. Und eben alsdann, wann dieſes
bey dem Menſchen ſo ſchwer hergehet,
und das Hertz nicht recht dran wil, den
Troſt des Evangelii bey der Erkantniß
ſeiner Sunden ihme zuzueignen, iſt es
die rechte Zeit, daß man den liebreichen
Heiland ihm aho vor die Augen mahle,
und es locke und reitze, ſich nur getroſt
zu ihm zu wenden. Denn ſo lang ſich
ein Menſch noch nicht zu GOTT be
kehret hat, ſo weiß er gar vielvon der
Gnade und Barmhertzigkeit GOttes
au ruhmen, und iſt lauter Troſt da:
Aber wenn nun der Menſch zur Erkant
niß ſeiner Sunden gebracht iſt, und
daruber Leide traget; da kan er das
nicht ſo gleich auf ſich appliniren und
ihm zueignen, was ihin vom Verdienſt
ChHriſti und ſeiner unenblichen Liebe

go
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geſagt wird: er meynet vielmehr, er
ſey der Menſch nicht, fur den ſolche
Gnade gehore, und durfe ſich deßhalb
dieſes Troſtes nicht annehmen. Da
hat man groſſe Arbeit, ſolchen zerknirſch
ten und zerſchlagenen Hertzen ein recht
Vertrauen zu ihrem Heilande einzu
predigen.

Darunm ſage ich euch abermals: So
ihr die Sunde haſſet, und ferner nicht
muthwillig ſundiget, ſondern euch eu
rem Heilande gern ergeben wolt, und
ſeine rechte Sohne und Tochter zu wer
den begehret; ſo bleibt keinen Augen
blick langer zuruck, ſondern glaubet ſi

cherlich, daß er ſchon alzulang auf euch
gewartet hat, laßt ihn nur nicht langer
harren, ſondern einmal die Freude ha

ben, daß er euch euer Hertz durch und
durch erfreue; ſo ihr anders nur zu ihm
kommt, und euch in ſeinen Gnaden
Armen erwarmen laſſet, ſo wirds ge
wißlich geſchehen.

Ja, ſprecht ihr, wie komme ich zu
ihm? Sehet, ich ſage auch zu euch

was
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was ich vorhin zu andern geſagt: Ge
het hin in euer Kammerlein, betet da
im verborgenen und ſprechet: HERR
ZESu ,„ſihe, deine Freundlichkeit iſt
mir verkundiget, und mir iſt geſagt,
daß du auf mich warteſt, und mich gern
in deine GnadenArme nehmen wolleſt;
hier komme ich, und werfe mich vor
dir auf meine Knie nieder, und bitte
dich gantz demuthiglich, verſchmahe
mich armen Sunden-Wurm nicht:;
was mir mangelt, das erſetze du durch
dein heiliges Verdienſt; laß deine
BlutsDropfen, ja den gantzen Strom
deines Blutes, den du mir zu gut auf
ven Erdboden ausgeſchuttet haſt, nicht
vergeblich vergoſſen ſeyn, ſondern an
mir wohl anſchlagen, daß ich dadurch
zum KindeGOttes undErben der groſ
ſen Seligkeit, die du mir ſo theuer er
worben haſt, werden moge.

Wenn ihr alſo kommet, ſo wird er
an ſein Wort gedencken, das er ge
ſagt hat Joh.s,z7 Wer zu mir
konmmt den werde ich nicht hinaus

D ſtoß
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ſtoſſen. Das behaltet in euren See
len. Gehet hinfort getroſt zu ihm, er
wird euch nicht von ſich ſtoſſen. Wie
eine Mutter ihr Kind auf den Schooß
ſetzet, wenns zu ihr kommt; ſo wird
euch der HErr JEſus auf ſeinen Gna
den-Schooß ſetzen, ſo ihr mit wahre
haftigem Hertzen und volligen Glaus
ben, als beſprenget mit ſeinem Blute,
zu ihm kommet, und euch getroſt zu jhm

nahet, oder, obgleich euer Hertz noch
immerhin blode ſeyn wil, euch dennoch
zu ihm nahet, und ihnum Starckung
eures ſchwachen Glaubens kindlich bit
tet. Es wird ihm wohlgefallen, ſo ihr
ſeine Liebe zu euch alſo erkennet, unh
dieſelbe euch ſo zu Nuttze machtt,Was ſol ich aber von, euch ſagen

die ihr den Setland der Welt bereits
im Glauben ergriffen habet und
inn ſolchem Glauben ſtcehet wiſſer,
duß ihr Gnade empfangen habet, und
nun ihm als ſeine Schaflein angehoret?
Das ſage ich: Selig ſeyd ihr- ſo ihr
dicſe himmliſche Gabe, den Glauhen

ſage
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ſage ich, empfangen habt. Nichts,
nichts kan die Seele edlers in dieſem
Leben haben als den Glauben an den
HErrn JEſum. O wie ein groſſes iſt
das, wenn dis himmliſche Licht von
dem Heiligen Geiſte durchs Wort des
Evangelii im Hertzen angezundet wor—
den! Wenn der Menſch an den HErrn
JEſum glaubet, ſo wird er ſelig, wie
Paulus Apoſt. Geſch. 16, zu.) zum
KerckerMeiſter ſprach: Glaube an
den 6Errn JEſum ſo wirſt du
und dein aus ſelig.

Da ihr uun dieſen groſſen Schatz,
ſch ſage, den Glauben an den HErrn
JESUmM, durchs Wort des Evan
gelii empfangen habt, ſo bewahret ihn
ja in euren Hertzen. Ach gedencket
doch daran, daß ich euch geſagt habe,
daß eben dis Evangelium: Euch iſt
heute der Seiland gebohren wel—
cher iſt Coriſtus der 6ERR; die
Satche ſey, die euer Hertz mit groſſer
Freude erfullen ſol. So ſehet euch
nun hinfort nicht nach andern um, (Er

D2 iſt



76 Die Erfreuung des Hertzens
iſt der einige Heiland) und eilet kei—
nem andern nach (Pſ.16,4.), dencket
auch nicht, daß ihr euch ſelbſt helfen
wolt, damit ihr nicht groß Hertzeleid
habet; ſondern den HErrn JEſum
laſſet allein eure Freude, euren Troſt,
eure Zuverſicht, ja alles ſeyn, mit dem—
ſelben gehet um, als mit eurem aller
beſten und allerliebſten Bruder.

Sehet, auch euch, euch iſt dieſe groſ

ſe Freude verkundiget, euch, euch iſt
dis Evangelium geprediget. Zwar iſt
es den Unbußfertigen auch geſagt, auf
daß ſie ſich bekehren, und den Bußfer
tigen, damit ſie dadurch aufgerjchtet
und zum Glauben gebracht werden.:
Aber euch, die ihr albereit in der Ord/
nung wahrer Buße Chriſtum im
Glauben ergriffen habt, und nun jn
demſelben Glauben an ihn ſtehet, gehet
es nun in ſo fern am allernaheſten an,
dieweil ihr mit eurem Glauben, den ihr
albereit habet, die empfangene Gnade
euch leichter und beſſer zu Nutz machen

donnet.
O daß



durch die Geburt Chriſti. 77
O daß ihr demnach dieſes eure U—

bung ſeyn lieſſet, in dieſen heiligen
Weynachts-Tagen ſtets an die Worte
des Engels zu gedencken, da er geſagt
hat: Sihe ich verkundige euch
groſſe Freude die allem Volck wi
derfahren wird. Wie ſchon ware
es, wenn des Morgens fruh, da ihr
aufſtehet, dis zuerſt in eurem Hertzen
ware, und die groſſe Freude zugleich in
eurem Gemuth aufwachete, wenn ihr
vom leiblichen Schlaf erwachet! Das
ware CHRISTJ Freude, ſo
ihr dieſe Freude in ſtetige Ubung
brachtet. Denn der Engel hat ja die
ſelbige nicht zu dem Ende verkundiget,
daß man nur die Worte davon zu ſa
gen wiſſe, ſondern daß auch Hertzen
ſeyn mogen, die ſich in ſolcher Freude
in der Thai uben, und dieſelbe ohn
Unterlaß durch den Slauben in ſich zu
erwecken ſuchen, ſich in derſelben zu
ſtarcken trachten, folglich durch ſeine
Gnade immer mehr darin wachſen und
Junehmen. Darunm ſage ich euch, eu

D 3 re
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re Hertzen ſollen ietztan dieſem Wey
nacht-Feſte dem Gnaden-Einzuge eu
res Heilandes Thur und Thor aufthun,
damit er dieſe groſſe, ja recht vollige
Freude in euren Hertzen anrichten mao

ge. Jhr ſeyd die rechten Candidati der
ſelben Freude, oder die nun als Glau
bige den nahenen Antheil an derſelben
haben. Hier bedarfs gar keines War
tens, ihr moget ſie getroſt in eure Her
tzen einnehmen; ſie iſt ja nicht vergeb
lich verkundiget; und ihr ſeyd ſein
glaubiges Volck und habt Recht dazu.
Er hat euch ja geliebet, da ihr noch ſei
ne Feinde waret; ſoltet ihr euch denn
nun nicht uber ſeine Liebe zu euch freu
en durſen, da ihr ſeine Freunde wor
den ſeyd? Ach laſſet nur dieſe himm
liſche Freude uber ſeine Liebe durch alle
Adern, ja durch euer Marck und Bein
flieſſen: Euer Hertz mag ſich nach al
ler Luſt darin weiden, ihr habt dazu
die Freyheit; er iſt ja euer Heiland,
euch iſt er gebohren; ihr habt es geho

ret
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ret und geglaubet, daß er der Welt
Heiland iſt, und daß dieſe Freude um
deßwillen allem Volcke widerfahren
ſol: Weil ihr denn nun dis gealaubet,
ſo nehmet ſie nur recht in euch, und laſ

ſet alles, was in und aneuch iſt, da—
von durchdrungen und durchgeſſen
werden. Denn ihr konnet euch nicht
zu viel freuen uber die groſſe Gnade, die
euch durch JEſum Cehriſtum angebo
then und geſchencket iſt.

Solte euch das nicht eine Freude
ſeyn, daß, da ihr ehemals Kinder des
Todes waret, ihr nun Kinder des Ler
bens worden ſeyd? Solte euch das
hichteine Freude ſeyn, daß, da ihr vor—
hin in der Sunde dem Satan dienetet,
GOTLJ ſich uber euch erbarmet, euch

Bruſſe und Glauben gegeben, und von
ſolcher Knechtſchaft befreyet hat? Sel—
te euch das nicht eine Freude ſeyn, daß
ihr Chriſtum zum Bruder habet, und
daß, wie Er ſich nicht ſchamet, ſich eu—
ren Bruder zu nennen, alſo auch thr
es wagen durfet, euch ſetne Bruder und

D 4 ſeine
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ſeine Schweſtern zu nennen? Solte
euch das nicht eine Freude ſeyn, daß ihr
wiſſet, an wen ihr glaubet, und gewiß
ſeyd, daß er euch eure Beylage konne
und werde bis auf jenen Tag bewah—
ren? Solte euch das nicht eine Freude
ſeyn, daß ihr durch den Glauben an ihn
ſelige Kinder der Ewigkeit ſeyd, und
wiſſet, daß ihr bey GOtt ewig leben,
unter der Menge der himmliſchen Heer—
ſchaaren euch befinden, und mit ihnen
GOtt loben ſollet fur ſolche groſſe Gna
de, die er euch erzeiget hat. Darum
ſage ich abermals: Freuet euch nur von
gantzem Hertzen, die ihr des Glaubens

an JEſum ſeyd. Laſſet alles, was in
euch iſt, den Namen des HERRN
preiſen, und ſprechet mit Maria: Moi
ne Seele erhebet den Errn und
mein Geiſt freuet ſich GOttes mei
nes Zeilandes. Und ſo bringet nun
dieſe heiligen Tage in ſolcher wahren
geiſtlichen Freude zu.

Wil auch etwa die Freude nicht ſo
empfindlich bey euch werden, ſo trauret

daru
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daruber nicht zu ſehr; der getreue Hei—
land laßt ſolches geſchehen, und halt
ſeinen empfindlichen Troſt zuruck,
auf daß die himmliſche Freude euch her
nach deſto ſchmackhafter, lieblicher und
ſuner werde. Und ob ers auch gantz
lich ſparete bis zur Ewigkeit, ſo wurdet
ihr dennoch nichts dabey verlieren. Rei—
tzet indeß euer Hertz zu ſolcher geiſtlichen

Freude durch die Vorhaltung alle
des Guten, ſo ihr in der Geburt Chriſti
habet; ſo wird daſſelbe GOtt ſo wohl
gefallen, als ob ihr euch auch in der
kraftigſten Empfindung daruber freuen
kontet; immaſſen er das Verlangen
der Elenden in Gnaden anſiehet.

Jch ſage euch denn nun, daß ihr die
ſen Glauben bewahren und davon nicht
abweichen ſollet, weder zur Rechten
noch zur Lincken. Der Glaube an

ZEſum, ſo er nur rechter Art iſt, macht
alles aus. So wird der Nannnn geſe
tzet, (Matth.2, z3.) der zur Ewigkeit
zu wachſet, ſo wird er au die Maſſer
Bache gepflantzer, (Pſalm. 1, 3.) da

D er
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er dem HeErrn zur rerhten Zeit ſeine
Früchte tragt. Darunm ſage ich euch,
ſolt ihr dieſes euer einiges Kleinod ſeyn
laſſen, daß ihr an JEſum glaubet; da
mit ſolt ihr aufſtehen, damit ſolt ihr euch
niederlegen, darin ſolt ihr aus und ein
gehen, darin euer Geſchafte verrichten,
darin eſſen und trincken, und GOtt da
fur loben und preiſen, daß hinfort euer
Gehen und Stehen, euer Arbeiten und
Ruhen nicht mehr im Fluch, ſondern jm
Segen iſt, nachdem Chriſtus fur euch
ein Fluch worden iſt, und euch die Se
ligkeit erworben hat.

Ey ſo bleibet denn in demſelben
Glauben, und weidet euer Hertz darin
taglich, ſo werdet ihr rechte Schaflein
ChHriſti ſeyn, von denen er geſagt hat
Joh. 10, 28. ich gebe meinen Schaa
fen das ewige Leben, und im vor
hergehenden in. Vers: ich bin kom
men daß ſie das Leben und volle
Gnuge haden ſollen. So gehet nun
hin, ihr Schaflein CHriſti, und blei
bet bey eurem Hirten, und laſſet euch

nichts
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nichts von ihm abwendig machen. Ey
wie legt er euch ſo ſanft auf ſeineAchſeln!
wie tragt er euch mit Freuden ſeines
Hertzens zum Himmel! wie faſſet er
euch ſo feſt und gewiß! wie wird er
euch an ſeine Bruſt drucken! wie wohl
wirds thun, wenn er euch auf ſeinen
Schooß ſetzet! Gehet hin, habt ein
kindlich Vertrauen zu eurem frommen
Heilande, der ſein Blut an euch gewa
get hat. Seyd nicht ſo blode und
ſchuchtern, und werdet nicht aufs neue
ſcheu, ſondern treibet euer Hertz viel—
mehr durch ſeine theure Verheiſſungen
an, den gantz inniglich zu lieben, der
ſich fur euch am Creutz zu Tode geliebet

hat. Sehet zu, daß ihr dis wohl in
acht nehmet. Wie kan der Reſt eures
Lebens beſſer angewendet werden, als
wenn ihr dieſen Glauben in euren
Seelen bewahret? Wie kan euerHertz
beſſer verſuſſet und euer ubriges Leben
euch gewiſſer zum Vorſchmack des
Himmels gemacht werden, als auf die

ſe Weiſe?

D 6 Nun
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Nun ſehet, das iſt es, was ich mit

euch, die ihr an den HErrn JEſum in
der Wahrheit glaubet, zu reden ge
habt habe: Doch ich habe noch mehr
hinzu zu thun, ſo fern ihr nemlich durch
denſelben Glauben in der Wahrheit
JEſu ChHriſti wandelt, und ihm, nacha
dem er euer Hertz mit Seilen der Liebe
zu ſich gezogen, treulich nachfolget, und
nun nichts anders ſuchet, als daß euer
Wandel himmliſch ſeyn moge. Se
het an die himmliſchen Heerſchaaren,
die bey der Geburt CHriſti GOtt lobe
ten und ſprachen: Ehre ſey GOtt
in der Söhe und Friede auf Er—
den und den Menſchen ein Wohlge
fallen. Sehet, in ſolcher Sera—
phiniſchen Liebe ſollen eure Hertzen auch
angeflammet und entzundet ſeyn, daß
ihr hinfort mit den himmliſchen Heer—
ſchaaren GOtt lobet, und alles, was

Hihr thut und vornehmet, zur Ehre
GOttes gerichtet ſey, und daß ihr bey
einem ieden Wort, ſo ihr redet, ja bey
allen Gedancken, die ihr bey euch he

get,
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get, nur darauf bedacht ſeyd, wie der
groſſe GOtt, der euch aus Kindern der
Verdammniß zu Kindern der Seligkeit
gemacht hat, in euch, an euch, und
durch euch moge geehret, gelobet und ge

preiſet werden. Laſſet alles, was ihr
thut, aus der Wurtzel der Liebe CHri
ſti zu euch und eures Glaubens an ihn
hervor wachſen als eine ſchone Him—
mels-Frucht, die die Engel gern ab—
brechen, und ihre Luſt dran haben, dar
um, daß ſie JEſus Chriſtus in euch ge
wircket hat.
Sehat, Er iſt euer Haupt, ihr ſeyd

ſeine Glieder. Er, euer Haupt ,ſitzet
zwar zur Rechten GOttes, und ihr le
bet, ſo viel das naturliche Leben betrifft,
noch hier auf Erden: Aber wie Er,
euer Haupt, alles in allen erfullet, al—
ſo wohnet er auch durth den Glauben

in euren Hertzen, und ihr ſeyd mit ihm
aufs alllerinnigſte und genaueſte, wie

die Glieder mit dem Haupte, vereiniget;
und wenn Er, euer Haupt, wird of—
fenbaret werden in der Herrlichleit,

D7 ſo
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ſo werdet auch ihr ſamt ihm in der
Herrlichkeit offenbaret werden. Er
iſt der rechte Weinſtock, ihr ſeyd die
Reben: Laſſet ſeinen Saft euch gauntz
und gar durchdringen, auf daß hinfuro,
wie Er in die Welt kommen iſt, alſo
auch ihr im Geiſtezu ihm kommet, und
aus ſeiner Fulle nehmet Gnade um
Gnade. Er hat ſich euch gantz gege
ben: Gebt ihr euch ihm wieder gantz.
GOtt hat euch ſeinen Sohn geſchen
cket: Schencket ihr ihm euer Hertz,
und lebet und dienet ihm hinfuro in
ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und
Seligkeit.

Schluß-Gebet.

Eſch! das gebe der geHo treue und lebendige
GOtt der uns ſeinen Sohn
zum Heiland und Erloſer ge

geben
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geben hat; derſelbe erbarme
ſich uber uns und laſſe von
allem das geſprochen iſt
kein Wort auf die Erde fal—
len ſondern alles in uns
kraftig ſeyn damit wir da—
durch zu ihm gezogen mit
ihm vereinigt und in ihm
erhalten und bewahret wer
den.

Er ſelbſt der getreue Hei
land erfulle uns mit ſeir
ner unausſprechlichen Liebe
die ihn gedrungen hat ein
Menſch zu werden wie wir
und ohn all unſer Verdienſt
und Wurdigkeit durch ſein
Leiden und Sterben und
durch ſeine ſfiegreiche Aufer

ſte-
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ſtehung uns ewig ſelig zu
machen. Er laſſe dieſe ſeine
Liebe als einen hellen De—
mant und Rubin in uns
leuchten auf daß wir durch
die Kraft derſelben uns von
nun an gantz zu ſeinem Eigen
thum aufopfern hinfort von
dem ſundlichen Weſen dieſer
Welt nichts mehr wiſſen
noch horen wollen/ ſondern
nun allein unſern Lauf dar—
auf richten daß wie Er zu
uns auf Erden kommen iſt
alſo wir auch zu ihm in ſeinen
Himmel und zu ſeiner ewi—b

gen Herrlichkeit gelangen
und die Krone des Lebens
von ſeiner Hand mit Freuden

empfan
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empfangen mogen die Er
uns zu erwerben in die Welt
kommen iſt.

Das gebe Er der ge—
treue Heiland und verſie—
gele alles in uns durch ſeinen
Heiligen Geiſt um ſein ſelbſt
und um ſeiner ewigen Liebe

willen Amen
Amen.
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